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Ja, das waren noch Zeiten, als die Al-
tersgrenze für Mitglieder des Zofin-
ger Turnvereins bei 23 Jahren lag und
die ältern bereits in die Altersriege
übertreten mussten. In der ursprüng-
lichen Form als reiner Männerverein
existiert der Turnverein nicht mehr.
An seine Stelle ist die in mehrere
Sparten und Riegen aufgeteilte
«Sportvereinigung Turnverein Zofin-
gen» getreten. Der ehemalige Turn-
verein hat in den 60 Ehrenmitglie-
dern aus verschiedenen Abteilungen
überlebt. Diese Vereinigung unter-
stütze die jungen Sporttreibenden,
pflege den Zusammenhalt und führe
alljährlich ein bis zwei Anlässe
durch, erklärte Präsident Heinz Ar-
nold. «Dank Ursi Hofmann können
wir dieses Jahr auf einen ‹Aarewag-
gel› verzichten und uns den Film
‹Turnen im Wandel der Zeit› anse-
hen. Das ‹Alte Kino› schliesst auf ide-
ale Art und Weise eine Lücke im Zo-
finger Angebot an Veranstaltungslo-
kalitäten.»

Professioneller Filmemacher
Auch Walter Wülser hat dort die

technischen Einrichtungen gefun-
den, um seine Filme auf Grosslein-
wand vorzuführen. Nach «Faszinati-

on Vermigel» ist «Turnen im Wandel
der Zeit» bereits seine zweite Kreati-
on und die dritte über das 175-Jahr-
Jubiläum des Gewerbevereins ist in
Arbeit. Innert kürzester Zeit hat er
sich zum Filmemacher mit professio-
nellem Handling entwickelt, befeu-
ert von der Liebe zur Sache und fun-
dierten Lokalkenntnissen. Am An-
fang stehe das Sammeln von Materi-
al. In seinem eigenen Filmarchiv be-
finde sich ein Streifen über das
Eidgenössische Turnfest 1967 in
Bern, sein Turnkamerad Marc Basler
habe am Turnfest in Lustenau 1964
einen Film gedreht

Eine ergiebige Quelle sei das Ar-
chiv des Turnvereins gewesen, das
die ersten Statuten, die verschiede-
nen seit der Gründung im Jahr 1852
erschienenen Jubiläumsschriften
und viele Fotos aufbewahre. Diese
Unterlagen hätten den Stoff zur Er-

stellung des Drehbuches geliefert. Je-
des der eingescannten Dokumente
habe in der chronologischen Szenen-
folge eine Nummer erhalten. Daraus
sei dann im Studio von Cécile Fischer
und Enzo Schricker auf den drei mit-
einander elektronisch vernetzten
Ebenen Film, Foto und Kommentar
das Zeitdokument über das Turnen
in Zofingen damals und heute zu-
sammenmontiert worden. Das tönt
zwar ganz harmlos, in der Praxis ste-
cken dahinter aber ein enormer Zeit-
aufwand, viel Herzblut, Geduld und
Ausdauer.

Die Stationen eines Vereinslebens
Walter Wülser war von 1963 bis

1967 selber Präsident des Turnvereins
Zofingen. Er hatte also von übersicht-
licher Warte aus Einblick in die inne-
ren und äusseren Aktivitäten eines
Vereins und ihren Wandel im Lauf der
Zeit. Sein aufschlussreicher Kommen-
tar bewies, dass er sich intensiv damit
auseinandergesetzt hat. Die Geburt
des Turnvereins erfolgte 1852 im
Stiftsgebäude. Er zählte anfangs 23
Mitglieder und die Statuten 24 Para-
graphen. 1863 entstand eine Männer-
riege, löste sich aber kurz darauf wie-

der auf und wurde 1874 neu gegrün-
det. 1908 schloss sich ein Damenturn-
verein an, der sich 1923 selbstständig
machte, und 1946 wurde eine Jugend-
riege gegründet. Eine Bewährungspro-
be legte der Turnverein 1962 ab, als in
Zofingen das Kantonalturnfest statt-
fand. Dieses erhielt eine ausführliche
Abbildung mit Fotomaterial, auch die
spätere Übergabe der Kantonalfahne
an Windisch. Die ersten Filmaufnah-
men erschienen dann vom Turnfest in
Lustenau, an dem Zofingen in der 1.
Stärkeklasse siegte. Grandiose Auf-
nahmen von den Gesamtübungen,
dem Geräteturnen und der Leichtath-
letik waren im Film vom Eidgenössi-
schen 1967 in Bern zu sehen. «Hier
zeichneten sich erstmals unterschied-
liche Auffassungen über Form und In-
halt des Turnsportes ab», stellte Wal-
ter Wülser fest, «in den folgenden Jah-
ren machten sich die Riegen selbst-
ständig, auch finanziell, der Handball
fand immer mehr Interesse.»

«Weisch no»
Der Rest war Rückblick nach dem

Motto «weisch no». Die Abteilung
«Ehrenmitglieder» pflegt jetzt ihre
turnerischen Ideale bei Wanderun-
gen, wovon schöne Aufnahmen zu
sehen waren. Walter Wülser schloss
seinen Vortrag mit dem Wunsch,
dass die Sportvereinigung Turnver-
ein Zofingen weiterhin Stadtge-
schichte schreiben werde. Wie das
geschehen kann, ist in der an das
Stadtmuseum übergebenen CD zu se-
hen.

VON KURT BUCHMÜLLER

Zofingen Der Dokumentarfilm
«Turnen im Wandel der Zeit»
vergleicht Vergangenes mit Ge-
genwärtigem.

Spannender Rückblick auf 160 Jahre lokale Turngeschichte

So präsentierten sich Kranzturner im Jahr 1920. ZVG

Walter Wülser übergibt Heinz Ar-
nold, Präsident der Ehrenmitglie-
dervereinigung, eine CD des Films
«Turnen im Wandel der Zeit». KBB

Die Volksradtour Ironbike in Britt-
nau ist so populär, weil sie jährlich
durch einen andern Kanton führt
und die Strecken jedes Mal anders
sind. Eine Herausforderung, die den
Verantwortlichen immer mehr ab-
verlangt.

Wenn die Rad- und Mountainbike-
Fahrer am Wochenende in Brittnau
zum 16. Ironbike starten, dann geht
für Streckenchef Stefan Zinniker ei-
ne mehrmonatige, anstrengende Vor-
bereitungszeit zu Ende. «Der Auf-
wand wird immer grösser», sagt Zin-
niker. Dabei bezieht er sich nicht nur
auf das Finden von neuen Wegen,
sondern auch auf den immer grösser

werdenden administrativen Auf-
wand. «In keinem anderen Kanton ist
das Bewilligungsverfahren für Moun-
tainbikestrecken so kompliziert wie
im Aargau.» Spätestens sechs Monate
vor dem Anlass müssen die Organisa-
toren im «Velo-Kanton Aargau» die
Anträge einreichen, «in den Nachbar-
kantonen dauert dieses Verfahren
nur drei Monate». Im Heimkanton
des «Ironbike» müssen die Verant-
wortlichen alle Unterlagen an den
Kantonsoberförster einreichen.
«Nicht jeder Waldweg ist von Geset-
zes wegen ein Waldweg», betont Zin-
niker. Das werde zu Beginn vom Kan-
tonsoberförster geprüft, sagt der
Streckenplaner weiter. Der «Iron-
bike» dürfe nur Waldwege benutzen,
auf denen auch ein 20-Tonnen-LKW
fahren könne. Kommt das erste I.O.
aus Aarau, kann Zinniker die von der
Durchfahrt betroffenen Gemeinden
anschreiben. Diese würden dann das
Gesuch öffentlich ausschreiben und
auflegen.

Stimmen die Gemeinden dem An-
lass zu, müssen alle Bewilligungen

wieder an den Kantonsoberförster
geschickt werden, der dann die defi-
nitive Bewilligung erteilt.

Kantonswechsel kein Thema
In den Kantonen Luzern, Bern, Ba-

selland und Solothurn läuft vieles
einfacher. «Hier gibt man die Unterla-
gen an einer Stelle ab und bekommt
dann von derselben Stelle auch die
Bewilligung», weiss Zinniker zu
schätzen. «Zudem sind die Bewilli-
gungskosten auch um einiges kleiner
als im Aargau.» Trotzdem kommt für
den RV Brittnau, den Organisator der
Volksradtour Ironbike, ein Umzug in
einen Nachbarkanton nicht infrage.
«Wir sind ein Brittnauer Verein und
werden den Anlass auch hierlassen»,
betont Zinniker.

Trotz steigendem Aufwand macht
er seine Arbeit immer noch mit gros-
ser Freude. Bereits rund einen Monat
nach dem «Ironbike 2011» beginnen
die Streckenplanungen für die
nächstjährige Austragung. Diese
führt dann hauptsächlich wieder in
den Kanton Luzern. 2015 werden die
Strecken grösstenteils wieder im
Kanton Aargau liegen. «Davor graut
mir jetzt schon wieder», sagt Zinni-
ker lachend. Er hat die Hoffnung
noch nicht aufgegeben, dass das Be-
willigungsverfahren auch im Aargau
eines Tages noch vereinfacht wird.

Da der «Ironbike» kein Radrennen
ist und die Teilnehmer die Verkehrs-
regeln beachten müssen, läuft das
Bewilligungsverfahren für die Renn-
radstrecken um einiges einfacher.

«Nirgends komplizierter als im Aargau»
VON RAPHAEL NADLER

Brittnau Der «Ironbike» absolviert jährlich einen teilweise umständlichen Gesuch-Marathon

«Nicht jeder Waldweg
ist von Gesetzes wegen
auch ein Waldweg.»
Stefan Zinniker,
Streckenplaner «Ironbike»

«Ironbike»-Streckenchef Stefan Zinniker bei den letzten Vorbereitungen zum Markieren der Strecken. RAN

«Ich weiss, wie du tickst»
von Martin Betschart

Das Buch «Ich weiss, wie du tickst»
von Martin Betschart habe ich ge-
zielt ausgewählt, weil ich Menschen
mag. Der Bestseller des Motivations-
und Erfolgscoachs befasst sich mit
Menschenkenntnis. Es ist ein Buch,
das sich auch als persönliches Werk-
zeug nutzen lässt, da es viele Ideen
enthält. Fragen des Wesens der Men-
schen interessieren mich grundsätz-
lich. Wie man, zum Beispiel, mit un-
terschiedlichem Verhalten umgeht,
es gar schnell einmal als «richtig»
oder «falsch» beurteilt. In meinem
Beruf geht es zudem auch sehr dar-
um, die Wünsche und Bedürfnisse
der Kundinnen und Kunden wirklich
erkennen und verstehen zu können.
Martin Betschart war mir bereits vor
diesem Buch ein Begriff, ich war
schon an Vorträgen und habe auch
andere seiner Publikationen gelesen.
Ich kaufe häufig Bücher und habe
schon früher viel gelesen. Als Kind
nutzte ich die Bibliothek in Olten,
wo wir wohnten – und litt darunter,
dass ich jeweils nicht mehr Bücher
aufs Mal ausleihen konnte!
Heute lese ich speziell Bücher über
Architektur, Kunst, technische Sa-
chen und vor allem Materialien –
Textilien beispielsweise. Belletristik
oder Krimis wiederum sind gar nicht
mein Ding. Was wir lesen, ist bei
meinem Ehemann und mir dann
auch oft Gesprächsstoff. Wir disku-
tieren gern darüber, tauschen uns
aus und empfehlen uns gegenseitig
eine bestimmte Passage.

(AUFZEICHNUNG: BETTINA TALAMONA)

Was lesen Sie gerade?

Myrta Ramel, Innenarchitektin,
Safenwil

Eine Initiative der Stadtbibliothek Zofin-
gen zum Welttag des Buches.

Samstag, 18. und Sonntag, 19. Juni
Start/Ziel: Beim Schulhaus Brittnau,
dort hat es auch Umkleide- und Dusch-
möglichkeiten und Parkplätze.
Strecken: 100 km und 180 km für
Rennvelo. 38 km, 62 km und 98 km
für Mountainbike.
Startzeiten: Rad 180 km: 6.00 – 9.00
Rad 100 km: 6.00 – 11.00
MTB 98 km: 6.00 – 9.00
MTB 62 km: 6.00 – 11.00
MTB 38 km: 6.00 – 12.00
Kontrollschluss: 18.00
Auszeichnung: Finisher-Shirt und gratis
Pasta für alle Finisher aller Kategorien.
www.ironbike.ch
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